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Tribline Profil

Parteikommissionen: Tummelfeld fiir Intellektuelle?

Die Stellung der Fachausschiisse (FA) in der Partei ist unklar.
Bezeichnenderweise kommt dies bereits bei der Benennung dieser Gebil-
de zum Ausdruck. In den Statuten der SPS ist lediglich von «Technischen
Kommissionen» die Rede, im Geschiftsbericht werden im Abschnitt
«Beratungsstibe der Partei» verschiedene Kommissionen aufgefiihrt und
am ausserordentlichen Parteitag in Biel 1970 wurde ein Antrag betreffend
Aufbau von «Fachkommissionen» angenommen. Aus den bestehenden
Reglementen ist ersichtlich, dass die FA mehr als ad-hoc-Gremien ver-
standen werden, um die Parteileitung in besonderen Fragen beraten zu
konnen. Insbesondere bei wichtigen Vernehmlassungsverfahren oder zur
Ausarbeitung von Initiativtexten wurden in der Vergangenheit oft FA
gebildet. Die ldngerfristige Bearbeitung von politischen Fragen war im
allgemeinen von zufélligen Intentionen der Mitglieder und besonders der
FA-Priasidenten abhédngig.

Dank ungeniigender Legitimation unverbindlich!

Die unklare Stellung hat denn auch dazu gefiihrt, dass die Parteileitung
entgegengenommene Antrige an einzelne FA weitergegeben hat, deren
Resultate in der Folge mangels geniigender Legitimation der FA nicht
politisch durchgesetzt werden mussten. Neben den Vertretungsrechten der
Fraktion, der Sprachregionen, der Frauen, der Jungsozialisten und neuer-
dings auch der Geschiftsleitung bleibt nur wenig Spielraum fiir die beno-
tigten Leute. Aus der Entwicklung der Zusammensetzung lédsst sich
schliessen, dass man mit den FA vermehrt die der Partei angehorenden
Spezialisten einsetzen will. Die durch wissenschaftliche Arbeit scheinbar
erzeugte Legitimation der Ergebnisse wird jedoch durch die geringere
Vertretung der verschiedenen Parteigruppen und -stromungen neutrali-
siert. Die dadurch geprégte Stellung innerhalb der Partei bleibt nicht
ohne Riickwirkungen auf die Arbeitsweise der FA.

Zuféallige Zusammensetzung

Die Zusammensetzung der FA erfolgt, abgesehen von den statutarisch
festgelegten Vertretungsrechten, ohne eigentliche Kriterien. Vielfach wer-
den dem Parteivorstand Mitglieder vorgeschlagen, die das Zentral-
sekretariat zufdllig kennt. Dazu kommen nicht selten noch rasch durch
den Parteivorstand vorgeschlagene Ergédnzungen, nachdem man sich in
den schon gelichteten Reihen des Gremiums noch ein bisschen herumge-
sehen hat!
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Sollen unsere FA in Zukunft bessere Arbeit leisten, wird es unum-
ginglich sein, vom heutigen «Auswahlsystem des Zufalls» abzukommen.

Aufwind durch Pflichtenhefte?

Gewissen Parteigewaltigen ist der Boden in Sachen FA ldngst heiss
geworden. Eingeklemmt zwischen der Einsicht, dass unsere Partei unver-
ziiglich mittel- und langfristige Zielvorstellungen fiir die verschiedenen
Bereiche politischer Arbeit benotigt und der Angst, die Aktivierung von
intellektuellem Potential verdndere das «Image» unserer «Volkspartei»,
versucht man mit Pflichtenheften iiber die Runden zu kommen. Die den FA
damit iibertragenen Aufgaben finden auch allseits Unterstiitzung, wer
bestreitet denn ernsthaft die Notwendigkeit der laufenden Information mit
politischen Fakten und die gleichzeitige Erarbeitung eines Langfrist-
programmes?

Die Erarbeitung der oft verschmihten Wahlplattformen und politi-
schen Erkldrungen vor Urnengidngen bringt, wenn auch nicht die erhoff-
ten Stimmen, so zumindest immer wieder die Erkenntnis, dass unserer
Partei viel Denkarbeit sowohl von Praktikern wie Theoretikern fehlt. Das
neue Leitbild zur Armee bestitigt als Ausnahme die Regel. Man kann sich
dabei hochstens fragen, ob es ohne radikale Tone an Parteitagen, mit
entsprechendem Echo in der biirgerlichen Presse ebenso rasch zum Ab-
schluss gekommen ware?

Gesucht: demokratisch organisierte und politisch wirksame Fachgremien

Biirgerliches Krisenmanagement unserer Tage macht den Mangel an
sozialdemokratischen Alternativkonzepten deutlich wie lange Zeit nicht
zuvor. Das mihsame Blittern im Winterthurer und anderen Programmen
mit schonen Allgemeinformeln reicht heute nicht mehr aus, um das
Fehlen unter anderem eines Leitbildes Wirtschaft und damit das Versagen
unserer Partel mit ihren FA zu iiberspielen.

Bereits am SPS-Parteitag 1970 in Biel wurde ein Antrag von Ziirich
einstimmig angenommen, dessen Erfiillung eine brauchbares Instrument
zur verbesserten Erarbeitung von politischen Konzepten zu sein scheint.
Es wundert in unserer Partei offenbar niemand mehr, dass auch dieser
Antrag in der Kommission fiir die Kommissionen schubladisiert wurde.

Peter Vollmer

308



	Parteikommissionen : Tummelfeld für Intellektuelle?

